Deppermann, A.: Fragen zur methodischen Analyse von 
transkribierten Gesprächen

(in: Deppermann, A.(2001): Gespräche analysieren. 
Eine Einführung in konversationsanalytische Methoden. 56 - 110)

Fragen zur Paraphrasierung und Handlungsbeschreibung

-
Worum geht es in der Gesprächspassage?

-
Wer spricht worüber?

-
Worauf beziehen sich die einzelnen Ausdrücke? Über welche Ereignisse, Personen, Sachverhalte, Zeiten, Orte etc. wird gesprochen?

-
Welche Ausdrücke und Bezüge bleiben unverständlich, vage, mehrdeutig?

-
Warum wird nicht expliziter gesprochen? Welche Gründe, Funktionen und Konsequenzen kann das haben? 

-
Wozu dienen die Äußerungen der Gesprächsteilnehmer? Welche Art von sprachlicher Handlung wird vollzogen? Mit welchen Aufgaben oder Anforderungen befassen sich die Interaktanten?

Fragen zur linguistischen Beschreibung

-
Welche linguistischen Merkmale kennzeichnen die Äußerungen? Welche Merkmale und Formen sind besonders auffällig?

-
Wie verhalten sich die Merkmale zueinander? Ergänzen, unterstützen, widersprechen, verdeutlichen sie einander?

-
In welchem Verhältnis stehen die prosodischen zu den verbalen Äußerungseigenschaften? 

-
In welchem Verhältnis stehen vokale und nonvokale Kommunikation?

-
(Wann) verändern sich linguistische Parameter bei den Sprechern im Gesprächsverlauf? Wie unterscheiden sich die beteiligten Sprecher? 

Bei jeder dieser Fragen ist zu beachten, 

-
wann und bei welchen Äußerungsinhalten und Handlungen (vgl. I) die Merkmale auftreten und was sie zu ihrer Bestimmung beitragen, 

-
welche Bedeutung sie für die Beziehungsgestaltung, Selbstdarstellung, Bewertung von Handlungen und Aussagen, die emotionale Beteiligung und die Verteilung der Rederechte haben können.

Fragen zur Formulierungsdynamik

-
Aus welchen Beitragskonstruktionseinheiten besteht die Äußerung? 

-
In welche Teile wird der Beitrag durch sie gegliedert? Gibt es eine systematische Eröffnung und einen systematischen Abschluss? 

-
Nach welchen Prinzipien folgen sie aufeinander?

-
Ist der Beitrag durch Stockungen, Wiederholungen, Formulierungsprobleme, Selbst-Korrekturen o.ä. gekennzeichnet? 

-
Welche Position innerhalb des Beitrags nimmt ein fokales Element ein? Welche besondere Funktion kann diese Position haben? 

Fragen zum Timing von Aktivitäten

-
Wer spricht wann? Wer folgt auf wen?

-
Finden parallele Gespräche statt, und in welchem Verhältnis stehen sie zueinander (unabhängig, einander beobachtend, offiziell-inoffiziell etc.)?

-
Nach welchen Prinzipien wird der Sprecherwechsel organisiert? 

-
Haben alle Beteiligten prinzipiell gleiche Rederechte? 

-
Gibt es Passagen, in denen parallel gesprochen wird? Wann beginnen sie, wie werden sie beendet? Werden sie als problematisch oder als bestätigend behandelt? 

-
Wann entsteht Schweigen, wie wird es aufgelöst und interpretiert? 

-
In welchen zeitlichen Bezügen stehen vokale und nonvokale Kommunikation, welche Funktionen haben sie für einander?

Fragen zur Kontextanalyse

-
Bestehen kohäsive Relationen zwischen Äußerungen, und welcher Art sind sie (z.B. Pronominalisierung, Wiederholung, lexikalische Ersetzung)?

-
Welche Kohärenzverhältnisse bestehen zwischen Äußerungen? Wodurch werden sie hergestellt? Werden sie explizit gemacht oder nur angedeutet, insinuiert, offen gelassen etc.? Welche Wissensvoraussetzungen sind notwendig, um diese Kohärenzen herzustellen? 

-
Welche Merkmale der Äußerungsgestaltung sind Kontextualisierungshinweise? Was wird als relevanter Kontext aufgerufen?

-
Was geht der fokalen Äußerung bzw. Sequenz voran? Wer spricht vorher? 

-
Welcher Art ist das vorangegangene, und inwiefern schafft es (notwendige, günstige) Voraussetzungen für die fokale Äußerung?

-
An welcher Äußerung knüpft die fokale Äußerung an, und welches Verhältnis wird zu ihr hergestellt? (Wie) ist die fokale Äußerung auf die Eigenschaften der vorangegangenen Äußerung zugeschnitten?

-
Wann wird welcher Kontext eingeführt oder aufgegeben?

-
Was könnte zu Kontextwechseln Anlass gegeben haben, und welche Funktion hat die Einführung neuer Kontexte? 

-
Werden intertextuelle Bezüge hergestellt? Auf welche Aspekte des Bezugs- bzw. Ursprungskontextes bezieht sich der Verweis, und wie wird mit diesen Aspekten umgegangen? Welcher Art ist der Verweis (ironisch, als Autorität zitierend, verulkend)?

-
Wie tiefgreifend sind Kontextveränderungen, die sich im Gesprächsverlauf entwickeln? Betreffen sie nur oberflächlichere Aspekte oder grundlegende (Beziehungs-) Qualitäten?

-
Sind Kontextwechsel funktional miteinander verknüpft? (Welche Rolle spielen z.B. Klatschsequenzen in Geschäftsbesprechungen?)

-
Teilen Gesprächsteilnehmer kontextbezogene Annahmen? Rivalisieren sie um die Definition des relevanten Kontextes? Reden sie aneinander vorbei, da sie von unterschiedlichen Situationsauffassungen ausgehen? Werden Kontextannahmen einseitig durchgesetzt, ausgehandelt oder dezidiert vage gehalten? 

Fragen zu Folgeerwartungen

-
Welche Folgeerwartungen sind mit einer fokalen Äußerung verbunden? Schafft sie eine spezifische konditionelle Relevanz? Erlegt sie dem nächsten Sprecher Handlungszwänge auf?

-
Welche Anschlussmöglichkeiten bestehen nach der fokalen Äußerung? Für welche Aspekte der Anschlusshandlung schafft die fokale Äußerung Erwartungen, welche Aspekte sind nicht festgelegt?

-
Welcher Art sind die präferierten und die dispräferierten Anschlüsse?

-
(Wie) zeigt der Folgesprecher an, dass er sich durch die vorangegangene Äußerung vor bestimmte Erwartungen an seinen Beitrag gestellt sieht?

-
(Wie) gibt der Sprecher der fokalen Äußerung zu erkennen, welche Erwartungen er an den Folgesprecher (allgemein: an seine Rezipienten) richtet? Zeigt der Sprecher im weiteren Gesprächsverlauf, welcher Art seine Erwartungen an die Folgesprecher gewesen sind? 

-
Welche Verpflichtungen geht der Sprecher mit seiner Äußerung ein?

Fragen zu interaktiven Konsequenzen

-
Fragen zur Beitragsfortsetzung:

-
Vereindeutigen spätere Beitragselemente die Interpretation früherer? Führen sie zu Modifikationen, Korrekturen und Klärungen?

-
Welche Funktionen haben die späteren Elemente für die früheren?

-
Fragen zur zweiten Position:

-
Wie reagieren folgende Sprecher auf vorangegangene Beiträge? Geben sie zu erkennen, wie sie den Vorgängerbeitrag interpretieren, und wenn ja, welcher Art ist die Interpretation? 

-
Wie wird die Interpretation vorangegangener Beiträge angezeigt? Wie eindeutig, explizit, interpretationsoffen etc. ist die Reaktion? Auf welche (möglichen) Bedeutungsaspekte der Vorgängeräußerung bezieht sie sich, welche behandelt sie nicht? Werden Fragen der Verständigungssicherung explizit angesprochen?

-
(Wie) berücksichtigen Interaktanten Partneräußerungen? (Wie) bauen sie auf ihnen auf, (wie) integrieren sie sie in eigene Äußerungen?

-
Akzeptieren Folgesprecher vorangegangene Beiträge? Stimmen sie dem Vorangegangenem zu? Initiieren sie eine Korrektur des vorangegangenen Beitrags oder nehmen sie selbst eigne vor? 

-
Geben sie zu erkennen, dass sie sich vor bestimmte Erwartungen an ihre Reaktion gestellt sehen, und wie gehen sie mit diesen Erwartungen um? Lässt sich erkennen, dass sich die  Interaktanten an einer bestimmten Präferenzordnung orientieren?

-
Welchem Interpretationsprinzip, welcher Regel folgt die Reaktion?

-
Fragen zur dritten Position:

-
Zeigt der Produzent der fokalen Äußerung an, wie er die Reaktion seiner Gesprächspartner verstanden hat und ob er mit ihr einverstanden ist? 

-
Verdeutlicht, korrigiert, begründet etc. der Produzent des fokalen Elements dessen Bedeutung?

-
Die Fragen zur zweiten Position sind sinngemäß auf das Verhältnis der dritten Position zur zweiten und zum fokalen Element zu übertragen.

-
Fragen zum weiteren Aushandlungsprozess:

-
Über welche Schritte verlaufen Aushandlung von Bedeutungen, Handlungsproblemen oder Ansichten?

-
Wann kommt es zu Rückbezügen und Neuinterpretationen? Wie sind sie motiviert? Wird explizit auf frühere Aushandlungen Bezug genommen?

-
Bildet sich eine spezifische Prozessgestalt der Bedeutungskonstitution, ein übergreifendes Muster heraus? Welche dynamischen Prinzipien liegen dem Muster zugrunde?

-
Welcher Art sind die Resultate von Aushandlungsprozessen? Werden sie fixiert, oder bleiben sie implizit?

Fragen zu Sequenzmustern:

-
Wann beginnt, wann endet ein Aktivitätskomplex? (Wie) werden die Grenzen zur vorangehenden und folgenden Aktivitäten markiert? 

-
Mit welchen Teilaktivitäten wird eine Interaktionsaufgabe bearbeitet, was tragen sie zur Aufgabenbewältigung bei? Bilden sie ein Sequenzmuster, aus welchen Position besteht es, und wie hängen diese zusammen?

-
Von wem werden die einzelnen Positionen realisiert? Welche Voraussetzungen müssen die Sprecher dazu erfüllen? Welche Beteiligungsrechte und –pflichten haben die Gesprächsteilnehmer? Wer initiiert Aktivitätskomplexe? Wer bestimmt, welche Schritte zu vollziehen sind und ob Abweichungen stattfinden (können)? Werden Aktivitätsphasen einseitig oder kooperativ (etwas durch Ratifikationen) getragen?

-
Wie starr oder flexibel ist das Muster? Gibt es Prä-, post-, einschub- oder Nebensequenzen? Welche Funktionen haben sie? Wer initiiert sie? 

-
Wenn ein fokales Element an verschiednen Musterpositionen untersucht wird: In welchen Positionen kommt es vor? Wie wird es jeweils realisiert? Welche Funktion hat es jeweils?

Fragen zu Makroprozessen:

-
Bildet sich im Gesprächsverlauf eine makroprozessuale Gestalt heraus?

-
Welches dynamische Prinzip liegt der makroprozessualen Entwicklung zugrunde? Lässt es sich als rekursive Erzeugungsregel formulieren?

-
Wo setzt die Prozessdynamik ein, wo endet sie? Über welche Stufen verläuft sie? Gibt es Schübe, Entscheidungs- und Wendepunkte des Prozesses?

Darstellung einer Gesprächspraktik 

Die Darstellung einer Gesprächspraktik umfasst grundsätzlich alle Sachverhalte, die für ihre Identität, ihren Vollzug, ihre Interpretation und ihre Funktionsweise maßgeblich sind. Prinzipiell können dies alle Gesichtspunkte der sequentiellen Analyse (6.2.), aber auch Aspekte der fallübergreifenden Analyse (6.5.) sein. In nahezu jedem Fall wird folgendes dazugehören: 

-
die konstitutiven (Realisierungs-)Formen der Gesprächspraktik: das Spektrum linguistischer Formen und/oder Handlungstypen, die als Bausteine der Gesprächspraktik fungieren können;

-
ihre binnenstrukturelle Dynamik: die (interne) Abfolge konstitutiver Bausteine; 

-
ihre Anwendungsstruktur: interaktionale Anlässe und das Funktionspotential der Gesprächspraktik zur Bewältigung interaktiver Aufgaben;

-
ihre prozeduralen Eigenschaften: Explikation der (Erzeugungs-)Regeln bzw. Orientierungsprinzipien, nach denen die Gesprächspraktik organisiert ist; 

-
die interpretativen Leistungen, die notwendig sind, um Gesprächsereignisse so zu verstehen, dass sich die Interaktanten im konkreten Fall an der Gesprächspraktik und ihren Regeln orientieren;

-
der Bereich, in dem die Gesprächspraktik eingesetzt wird (2.1. und 6.5.).

Fragen zur funktionalen und problemtheoretischen Analyse

Grundsätzlich muss jede sequenzanalytisch festzustellende Eigenschaft eines fokalen Elements (s. 6.2.) funktional analysiert werden! Funktionale Hypothesen sind dann insbesondere an den Interaktionskonsequenzen zu prüfen.

-
Warum und wozu wird gerade in diesem Moment diese Äußerung in dieser Art und Weise gemacht?

-
Welche Gründe, Motive und Ziele können Anlass dazu geben, dieses fokale Element an dieser Stelle zu produzieren?

-
Zur Lösung welcher (momentaner oder übergeordneter) Aufgaben oder Probleme kann dieses Element dienen oder beitragen?

-
Welche Funktionen können sich mit diesem Element verbinden?

-
Was leistet die getroffene Wahl? Was ist ihr besonderer Nutzen oder Vorteil gegenüber anderen? 

-
Was sind Gefahren und mögliche Folgeprobleme?

Fragen zu Hintergrund- und Kontextwissen

-
Welche Wissensvoraussetzungen sind notwendig, um zu verstehen, wie die Gesprächsteilnehmer einander interpretieren? Verfügen sie über gleiches Wissen oder gibt es Anzeichen für divergente Interpretationen?

-
Welche Merkmale des Gesprächs, welche Konsequenzen zeigen, dass die Gesprächsteilnehmer bestimmte Wissensbestände einsetzen? 

-
Welche Kontextgegebenheiten sind für das Gespräch relevant, und wie wird das von den Gesprächsteilnehmern verdeutlicht?

-
Ist für die Interpretation (in Bezug auf die Untersuchungsfrage) ethnographisches Wissen notwendig? Könnte es zu einer Vertiefung oder Revision der Analyse führen? Woher wäre dieses Wissen zu beziehen?

-
Sind in der gesprächsanalytischen Literatur ähnliche Gesprächspraktiken, Interaktionstypen, Handlungsprobleme etc. dargestellt worden, und können diese Befunde zu einer Vertiefung meiner Untersuchung beitragen?

Einsatz von Variationstechniken

Jedes fokale Element sollte in Bezug auf mehrere Dimensionen (z.B. Handlung, Kategorisierungen, Intonation) mit alternativen verglichen werden. Die Wahl der Vergleichsdimensionen hängt vom Material und von der Untersuchungsfrage ab. Folgende Fragen wären zu stellen:

-
Welche Alternativen sind möglich bzw. adäquat oder erwartbar?

-
Gibt es in der Gesprächspassage Alternativen, die von anderen Gesprächsbeteiligten realisiert werden (z.B. andere Kategorisierungen des gleichen Sachverhalts; andere Arten, die gleichen Handlungen zu vollziehen)?

-
Welche Eigenschaften des fokalen Elements sind durch Ersetzungs-, Weglass-, Ergänzungs- oder Umstellproben zu erkennen?

-
Was sind Gemeinsamkeiten und Unterschiede zwischen den Alternativen? 

-
Welche besonderen Funktionen, Leistungen oder Bedeutungen zeichnen das fokale Element im Vergleich zu den Alternativen aus? Welche besonderen Reaktionsmöglichkeiten und Inferenzen eröffnet es?

-
Welche Konsequenzen oder Interpretationen werden durch das fokale Element ausgeschlossen? Wird systematisch etwas Bestimmtes vermieden, richtet sich das fokale Element gegen eine bestimmte Alternative?

Zur fallübergreifenden Analyse von Gesprächspraktiken

Suchen Sie nach 

1.
Kookurrenzen,

2.
konstitutiven, optionalen, bedingungsabhängigen und äquivalenten Komponenten und Realisierungsformen,

3.
marginalen Fällen; vergleichen Sie die Praktik mit ähnlichen, benachbarten Praktiken,

4.
abweichenden Fällen und Reparaturverfahren,

5.
strategischen Nutzungen,

6.
Vorkommen in unterschiedlichen Kontexten,

7.
Fälle, mit denen systematisch Hypothesen getestet und Fragen beantwortet werden können, die sich aus bisherigen Analysen ergeben haben. 

Fragen zur Beurteilung der Untersuchungsgüte

-
Sind die Gesprächsdaten ökologisch valide? Sind sie zur Beantwortung der untersuchten Fragestellung geeignet?

-
Stehen Fragestellung, Theorie, Methodik, Daten und Aussagen in einem konsistenten Zusammenhang? Erhält der Leser genügend Informationen über Erhebungsumstände, das Korpus, relevante Kontextdaten etc. 

-
Werden fallbezogene und allgemeine Aussagen hinreichend durch Gesprächsdaten gestützt? Werden relevante Einwände berücksichtigt, und sind die Aussagen des Autors alternativen Hypothesen überlegen?

-
Beruhen Aussagen auf einer detaillierten Sequenzanalyse?

-
Werden Interpretationen hinreichend expliziert und begründet?

-
Gelangt der Autor zu allgemeinen, fallübergreifenden Aussagen? Welche Verallgemeinerungsansprüche stellt er? Wie belegt er ihre Gültigkeit?

-
Sind die Aussagen logisch stringent und dicht miteinander vernetzt?

-
Ist die Forschung mit vorliegenden Erkenntnissen vereinbar? Inwieweit erweitert oder revidiert sie den bisherigen Kenntnisstand?

